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ABSTRACT 

Im Tourismus kommt dem Sicherheitsaspekt eine zentrale Bedeutung zu. In Anbetracht der 

Zunahme von terroristischen Anschlägen, Naturkatastrophen, kriegerischen 

Auseinandersetzungen und gesundheitlichen Risiken gewinnt diese Thematik auch für den 

Tourismus eine immer stärkere Bedeutung.  

Die vorliegende Arbeit befasst sich vor diesem Hintergrund mit dem Einfluss der�Risiko-

wahrnehmung und -akzeptanz seitens der Reisenden auf den Reiseentscheidungsprozess bei 

Auslandsreisen. Im Mittelpunkt der Betrachtung stehen Kunden von Reiseveranstalter. Mittels 

einer quantitativen Befragung wird analysiert, wie die individuelle Risikowahrnehmung und -

akzeptanz auf das Reiseverhalten wirken. Untersucht werden sollen dementsprechend die 

verschiedenen Einflussgrößen der Wahrnehmung und Akzeptanz von Risiko, die 

Einschätzung des internationalen Tourismus vor allem hinsichtlich exemplarisch 

ausgewählter Risikoarten unserer Zeit, die Bedeutung von Sicherheit im Zielgebiet sowie die 

Haltung gegenüber und Akzeptanz von Sicherheitsvorkehrungen.  

Anhand dieser Untersuchung konnten signifikante Unterschiede im Reiseverhalten zwischen 

riskoaversen und risikoaffinen Reisenden identifiziert werden. Zudem waren Differenzen bei 

der Beurteilung von Konsequenzen negativer Ereignisse sowie bezüglich der Wahrnehmung 

des internationalen Tourismus festzustellen. �

Die gewonnenen Resultate der geleisteten empirischen Untersuchung offerieren ferner die 

Möglichkeit zur Gestaltung zielgruppenorientierter Reiseangebote für Anbieter.  
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ABSTRACT 

Safety plays an important role in tourism. Given the increasing number of terrorist attacks, 

natural disasters, political/ social unrest, and health risk in recent years, the issue of safety is 

now becoming even more important.��

This paper deals with the influence of risk perception and risk-taking on decisions about 

travelling abroad. The focus of the research lies on customers of tour operators. A quantitative 

survey was used to analyze the impact of risk perception and risk-taking on travel behavior. 

The aim is to quantify the factors determining the perception and acceptance of risk, attitude 

towards international tourism - especially with regard to specific risks– the importance of 

safety at holiday destinations, as well as attitudes toward and acceptance of safety 

arrangements.  

The results point to significant differences in the travel behavior of risk averse and 

risk-friendly travelers. Moreover, their evaluations of the consequences of negative events and 

their perception of international tourism also differ substantially.  

The result of this research can be used for target group-oriented marketing and product 

developing.  
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1 EINLEITUNG 

An dieser in die Thematik einleitenden Stelle sollen im vorliegenden Kapitel1 auf Basis von 

Statistiken die aktuelle Ausgangslage des internationalen Tourismus sowie die Reisegewohn-

heiten der österreichischen Bevölkerung dargestellt werden, da diese für die Arbeit und ihre 

im Weiteren zu spezifizierende Fragestellung relevant sind. Ferner wird auf die Bedeutsam-

keit von Schutz und Sicherheit im Tourismus eingegangen, bevor abschließend die 

Zielsetzung sowie der Argumentationsgang der Arbeit näher erläutert werden. 

1.1 AUSGANGSLAGE - BEDEUTUNG VON SCHUTZ UND SICHERHEIT IM 

TOURISMUS 

„Wenn einer eine Reise tut, dann kann er was erleben...“ 

Jeder freut sich auf seinen Urlaub und möchte diese erhofften schönsten Tage im Jahr 

genießen, sich entspannen, eine Menge erleben oder einfach auch einmal dem Alltag 

entfliehen. Es steht außer Frage, dass jeder von diesen Menschen ebenfalls wieder gesund und 

wohlbehalten nach Hause kommen möchte, ohne negative Erfahrungen mit Krankheiten oder 

anderen heiklen Situationen gemacht zu haben, welche die Urlaubsfreude trüben würden. 

Dass man aber diese Entscheidungen nicht immer selbst in der Hand hat, zeigen unvorherseh-

bare Ereignisse wie etwa terroristische Anschläge oder Naturkatastrophen im vermeidlichen 

Urlaubsparadies.  

„International conflicts and wars, growing crime and terrorism levels, and the spread of 

deadly communicable diseases will be very real factors in the development of tourism“ 

(Moutinho 2000, S. 11). Das einstig friedliche Bild vom Urlaub gerät durch diese negativen 

Ereignisse und ihre Opfer immer wieder ins Wanken (vgl. Freyer/ Schröder 2005, S. 102) und 

hat dazu geführt, dass das Bedürfnis nach Sicherheit zurzeit verstärkt thematisiert wird. Dies 

resultiert wiederum in der Annahme, dass Ereignisse wie bspw. 9/11, der Tsunami in 

Thailand, SARS – um hier stellvertretend nur einige der populärsten zu nennen – einen 

signifikanten Einfluss auf die Risikowahrnehmung von internationalen Reisenden nehmen 

(vgl. UNWTO 2010, S. 5).  

Unmittelbare wirtschaftliche Einbußen aufgrund ausbleibender Touristen sind nach solchen 

Zwischenfällen meistens sofort spürbar. Sowohl unter den Touristen als auch allen Touris-
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1 Zur besseren Lesbarkeit wird darauf verzichtet, beide Formen – männliche und weibliche – von Bezeichnungen 

zu verwenden. Obwohl dies im Sinne der sprachlichen Gleichbehandlung beider Geschlechter wünschenswert 

wäre, sind – sofern nichts anderes angegeben – immer beider Geschlechter gemeint.  


